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Slresemm in Paris
Die Ankunft Reichsminister Dr . Stresemanns in Paris

Paris, 26 . Aus . Sonntag 3 Uhr nachmittags ist mit dem
Nord -Expreß Reichsaußenminister Dr . Stresemann angekommen,
begleitet von Botschafter Hocsch, der an der belgisch -französischen
Grenzstation Jeumont den Salonwagen bestiegen hatte . Zur
Begrüßung namens der französischen Regierung war der Chef
des Protokolls , de Fouquieres , erschienen. Außerdem hatten sich
ringeiunden der Polireivräfekt von Paris , Chiavve , der Chef
der Sicherheitspolizei , Euichard , sowie die Mitgleder der deut¬
schen Botschaft, mehr als hundert französische und ausländische
Journalisten , sowie ein zahlreiches Publikum , das trotz der Ab¬
sperrung sich Zugang zum Bahnsteig verschafft hatte.

Ms Dr . Stresemann dem Wagen entstieg, wurde er von de
Fouquieres und dem Polizeipräfckten Chiappe begrübt . Fräu¬
lein Doehle, die Tochter des Eesandtschaftsrates an der Botschaft,
überreichte ihm einen Blumenstrauß , worauf der Reichsminister
sich in Begleitung des Botschafters und der offiziellen franzö¬

sischen Persönlichkeiten in die Vorhalle des Bahnhofes begab.
In diesem Augenblick setzten etwa 25 Photographen ihre Appa¬
rate in Tätigkeit . Das Publikum in der Vorhalle des Bahnhofes
begrüßte das Erscheinen des Reichsministers Dr . Stresemann
mit Händeklatschen und Willkomm-Rufen . Die Ovationen setzten
sich bis auf die Straße fort . Einige Personen versuchten, durch
Pfiffe die Kundgebung zu stören, wurden aber durch den Bei¬
fall der Menge übertönt . Dr . Stresemann fuhr alsdann , be¬
gleitet von Botschafter Hoesch, beim Elisee und bei dem in der
amerikanischen Botschaft abgestiegenen Staatssekretär Kellogg
vor» um seine Karte abzugeben. Als das Auto mit Reichs»
minister Dr . Stresemann in der Rue de Lille in den Hof der
deutschen Botschaft einfuhr , begrüßte ihn auch hier eine zahl¬
reiche Menge in überaus herzlicher Weise. Sofort nach seiner
Ankunft in der Botschaft hat sich Dr . Stresemann in seine
Privatzimmer zurückgezogen . Um 6 Uhr abends wird Außen,
minister Dr . Stresemann Vriand einen Besuch abstatten.

Eine Erklärung Reichsministers Dr . Stresemann an die
französische Presse

Paris , 26. Aug . Reichsminister des Aeußern Dr . Stresemann
hat der französischen Presse eine schriftliche Erklärung über¬
reicht, in der es u . a. heißt : Ich bedauere aufrichtig , daß die
Annachgiebigkeit meiner Aerzte mich zwingt , mich auf desem
Wege und nicht persönlich, wie ich es gewünscht hätte , an die
Vertreter der französischen Presse zu wenden . Ich habe immer
angenehme Beziehungen zu den französischen Journalisten ge¬
habt . Der Grund meiner Reise ist die Unterzeichnung des Kel:
logg-Paktes , eines internationalen Vertrages zum Zwecke des
Verzichtes auf den Krieg als Werkzeug der nationalen Politik.
Auf jeden Fall glaube ich , daß die Geschichte seine beträchtliche
Bedeutung würdigen wird . Wir wissen alle , daß wir durch den
Abschluß des Vertrages nicht ein für allemal das Ziel der end¬
gültigen Konsolidierung des Weltfriedens erreicht haben . Ich
bin jedoch davon überzeugt , daß wir in diesem Pakt eine neue
Grundlage besitzen, die es uns ermöglicht, mit gutem Willen
zur Schaffung einer Welt zu gelangen , in der der Krieg eines
der schrecklichsten Uebel der Menschheit, nicht mehr sein wird.
Das deutsche Volk bat den festen Willen , nachdrücklich und tätig
an der Verwirklichung dieses Ideals mitzuarbeiten . Die zahl¬
reichen französischen Journalisten , die mein Vaterland im Laufe
der letzten Jahre besucht haben , haben sich davon überzeugen
können , in welchem Maße dieser Wunsch in dem deutschen Volke
Wurzel geschlagen bat . Man hat oft wiederholt , daß in einem
gewissen Sinne der Schlüssel des europäischen Friedensproblems
in den Beziehungen zwischen Deutschland und Frankreich liegt.
Wir wissen alle , daß selbst nach Locarno gewisse Schwierigkeiten
noch immer ein Hindernis für die Vertiefung dieser Beziehungen
bilden . Aber wir wissen auch , daß diese Schwierigkeiten nicht
so sind, daß sie die Politik der verantwortlichen Staatsmänner
»um Stillstand bringen sollten. Sie können beseitigt werden
und infolgedessen müssen sie beseitigt werden . Ich wäre glücklich,
wenn die Unterzeichnung des neuen Friedenspaktes in Paris
die Realisierung neuer Fortschritte in dieser Richtung be-
zünstigsn würde.

Der Besuch Reichsministers Dr. Stresemanns bei Briand
Paris, 26 . August . Reichsminister Dr . Stresemann

stattete um 6 Uhr abends in Begleitung des Dolmetschers
Dr . Schmidt dem französischen Minister des Auswärtigen
Vriand einen Besuch ab . Die Unterredung dauerte
40 Minuten . Vor dem Ministerium des Aeußeren hatten
sich etwa 1000 Personen eingefunden , die Dr. Stresemann
bei seiner Ankunft zum Teil mit den Rufen „Vive l 'Alle-
magne" und „Vive la Paix " begrüßten. Als Dr . Strese¬
mann das Ministerium verließ , wurde er wiederum , wie
auch schon vor dem Gebäude der deutschen Botschaft außer¬
ordentlich lebhaft und freundlich von der Menge begrüßt.

Die Besprechung Stresemann-Briand
Paris, 26 . August . Wie verlautet , sind im Verlaufe

der Unterredung, die Reichsminister Dr. Stresemann heute
nachmittag am Quai d'Orsay mit Außenminister Briand

hatte, u . a . die bevorstehende Tagung des Völkerbundes
und die damit zusammenhängenden Fragen besprochen wor¬
den. Ueber die Aufnahme , die Dr . Stresemann beim
Publikum gesunden hat, berichtet die Agentur Havas : Als
der deutsche Außenminister Dr. Stresemann, begleitet vom
Chef des Protokolls und dem Polizeipräfekten den Bahn¬
steig verließ , entblößten die anwesenden Eisenbahner und
Reisenden das Haupt. Vor dem Bahnhof wartete eine
zhalreiche Menge , die Beifall klatschte , Rufe „Bravo,
Bravo" wurden laut . Desgleichen geschah bei Dr . Strese¬
manns Einfahrt in das Ministerium des Aeußeren am
Quai d 'Orsay . Aus der Menge ertönten Rufe „Es lebe
Stresemann!

Ser WensM der „Luai d
' Orsay"

Die Stätte des Kellogg-Paktes
Es gibt Namen von Straßen , die symbolische Bedeutung er¬

langen . Besonders in der Politik ist es üblich geworden , anstatt
viele Worte zu verlieren , einfach die Adresse zu nennen , wo
Geschichte gemacht wird . Und wenn man von der Wilhelm¬
straße, von Downing - Street oder von Wall -Street spricht, so
weiß jeder , was darunter zu verstehen ist : Das Berliner Re¬
gierungsviertel , das Londoner Auswärtige Amt und die Neu¬
yorker Vankierstraße sind in den entlegensten Winkeln der Erde
bekannt . Nicht anders ist es mit dem Quai d ' Orsay , dem Sitz
des französischen Außenministers Briand und der Stätte , wo
am 27. August der Kriegsächiungspakt von Vertretern von acht¬
zehn Ländern unterzeichnet wird . Und der Saal im „Quai
d ' Orsay "

, in dem der Unterzeichnungsakt vor sich gehen wird,
der llbrensaal , wird um ein weltgeschichtliches Ereignis , das in
ihm stattgefunden bat , bereichert sein. Das Gebäude des Mi¬
nisteriums des Aeußeren am „Quai d' Orsay " liegt dicht neben
der französischen Kammer , dem Palais Bourbon . Es ist von
dem französischen Parlament nur durch das Haus des Präsi¬
denten der französischen Kammer getrennt . Der Senat befindet
sich ebenso wie die Kammer und das Ministerium des Aeußern
in dem am linken Ufer der Seine gelegenen Palais Luxem¬
bourg ; dicht am Wasser postiert , öffnet das Ministerium des
Auswärtigen dem Zuschauer eine nur bescheidene Fassade. Der
ganze Gebäudekomplex des Ministeriums ist dem Auge des Pu¬
blikums verborgen . Auch der selten schöne Garten liegt hinter
den Mauern des äußeren Gebäudes , für gewöhnliche Sterbliche
unsichtbar. Umso prächtiger ist aber die Perspektive , die sich
vor dem Ministerium dem Publikum eröffnet . Rechts auf dem
anderen Seineufer sieht man den Louvre , die ehemalige Pariser
Residenz der französischer Könige , der jetzt in eines der reichsten
und berühmtesten Kunstmuseen des Kontinents umgewandelt ist.
Dann sieht man den Place de la Concorde , der als der schönste
Platz der Welt bezeichnet wird . Dann weiter den weltberühmten
Garten der Tuillerien . Mehr links befindet sich der Pont Alexan¬
der III -, die schönste Brücke von Paris , die von dem vorletzten
russischen Zaren der französischen Hauptstadt geschenkt wurde.
Hinter der Brücke — das Grand Palais , in dem die großen
Kunstausstellurngen , die Salons , ihren Sitz haben . Weit im
Hintergrund erhebt sich der Montmartre mit der weit schim¬
mernden , im maurischen Stil gebauten riesigen Kirche de
Sacre -Couer.

Das Gebäude des französischen Außenministeriums wurde
unter Louis Philippe , dem „Bürgerkönig " in den dreißiger
Jahren des vorigen Jahrhunderts gebaut , und zwar speziell als
Ministerium des Aeußeren . Hiermit bildet die Residenz Vriands
eine gewisse Ausnahme von der Mehrzahl anderer hoher Amts¬
stellen Frankreichs , die zum größten Teil viel älterer Herkunft,
dabei oft umgewandelte Paläste des königlichen Frankreich , sind.
Es fällt durch keinen bemerkenswerten architektonischen Schmuck
auf . Seine Linien sind einfach . Die äußere Ausstattung in
ihren Einzelheiten trägt spezifische Züge der Epoche des zweiten
Kaiserreichs . Es ist derselbe Stil , den Napoleon III . in vielen
Stadtvierteln von Paris pflegte und in dem unter anderem
die berühmte Grande Opera gebaut ist , sowie ganze Straßenkom-
plexe, wie z. B . Chamvs Elysees und die Grandes Boulevards.
Dem schmucklosen Aeußeren entspricht eine wenig ornamentale
Inneneinrichtung , die in manchen Sälen allerdings eine kost¬
bare , wenn auch veraltet anmutende Ausführung aufweist.

Der bekannteste dieser Säle , der Uhrensaal , wurde in seiner
heutigen Form unter dem zweiten Kaiserreich gebaut . Ein nicht
allzu großer Raum , mit kostbarsten Gobelins aus dem 17 . und
18. Jahrhundert bekleidet. Seinen Namen hat er von den vielen
Uhren , die über dem kostbaren Kamin angebracht sind . Der
Saal wurde von Napoleon III . zur Abhaltung desjenigen Frie¬
denskongresses bestimmt , der den Krrmkrieg , diesen Weltkrieg
des 19 . Jahrhunderts , liquidiert hat . Gerade im Uhrensaal fand
im Frühjahr 1856 der sogenannte Pariser Kongreß statt , an
dem auch andere europäische Mächte teilgcnommmen haben . Am
30 . März 1856 wurde dann im llbrensaal der Pariser Frieden
unterzeichnet . Das war der erste diplomatische Akt , der in
diesem historischen Saal stattgefunden hat . Seitdem bat dieser

Saal recht vieles gesehen und erlebt . Es genügt zu sagen, daß
die wichtigsten diplomatischen Abreden , die seit dem Krimkrieg
in Europa getroffen wurden , gerade im Uhrensaal des Pariser
Außenministeriums versiegelt wurden . Und nach dem Weltkrieg
hat Frankreich dort sämtliche Verträge unterzeichnet , die es mit
verschiedenen Ländern geschlossen bat.

Der Herr im Hause am Quai d' Orsay heißt ietzt Aristide
Briand . Er ist es, der hier seinen amerikanischen Kollegen
Kellogg und die diplomatischen Vertreter sämtlicher anderer
Signatarmächte empfangen wird . Briand und Kellogg sind ein¬
ander auch persönlich nicht fremd . Im Jahre 1921 war Briand
Vertreter Frankreichs bei der Seeabrüstungskonferenz in Wa¬
shington , und dort bat er auch den damaligen Senator für
Minnesota , Francis Kellogg kennengelernt , der Mitglied des
sehr einflußreichen Senatsausschusses für auswärtige Ange¬
legenheiten war , ehe er zum Botschafter in London ernannt
wurde . Aus Washington hat Briand sich damals seinen jetzi¬
gen Kabinettsches Leger geholt , der der französischen Botschaft
in Washington angehörte . Leger wird gleichfalls am Tage der
Unterzeichnung des Kellogg-Paktes seine Bekanntschaft mit dem
amerikanischen Minister erneuern , mit dem er in der amerika¬
nischen Bundeshauptstadt häufig beruflich und gesellschaftlich
zusammengekommen ist . Neben Leger werden am 27. August
dem Außenminister assistieren der Eenealsekretär Berthelot,
der etwa die Funktionen eines deutschen Staatssekretärs ver¬
sieht, und Ame Leroy , der stellvertretende Kabinettschef , ein
Spezialist für Völkerbundsfragen : vielleicht auch Peycelon , die
„graue Exzellenz" des Quai d' Orsay , ein Sonderling , der alles
Buchwissen verachtet , aber mit einem untrüglichen politischen
Instinkt ausgestattet ist, der ihn zu einem der wertvollsten Rat¬
geber Briands gemacht bat . Mit Vriand hat er auch eine ge¬
wisse saloppe Art des Auftretens gemein ; nur tritt sie bei ihm
etwas gewollt zutage , während sie dem „Bohemien " Vriand zur
zweiten Natur geworden ist. Sie steht diesem aber recht gut zu
Gesicht , ebenso die leichte Vernachlässigung seines Aeußeren , die
den Witzblättern ergiebigen Stoff zu Zerrbildern liefert . Vri¬
ands Gegner behaupten zudem, er lese keine gedruckte Zeile und
sei von einer nicht zu überbietender Trägheit . Das ist aber
eine Verleumdung . Denn Briand ist ein sehr fleißiger Arbei¬
ter , wenn er arbeitet . Er arbeitet aber nicht immer , sondern
versteht es ausgezeichnet, sich Ruhe zu gönnen . In dieser Hin¬
sicht , wie übrigens auch in vielen anderen , bat er absolut keine
Aehnlichkeit mit Poincare , der es sogar in der UrlauLszeit
fertigbringt , 11 Stunden am Tag zu arbeiten.

Die Zeremonie bei der Unterzeichnung des Kelloggpaktes
Paris , 26 . August. Das Zeremoniell für die Unter¬

zeichnung des Antikriegspaktes steht nunmehr fest . Sämt¬
liche Delegierte werden sich geschlossen von dem Arbeits¬
zimmer des französischen Außenministers Briand , der sie
dort begrüßen wird, in den Uhrensaal begeben und zwar
werden sie dabei den Salon de la Rotonde und die sich an¬
schließende Galerie durchschreiten, in der sich die offiziell
geladenen Persönlichkeiten aufhalten werden . Ein Diener
in Galauniform mit der Hellebarde in der Hand, gefolgt
von zwei weiteren Dienern, wird voranschreiten . Dann
folgen die Außenminister und zwar : Staatssekretär Kel-
logg-Amerika , Lord Cushendun-England, Vriand -Frank-
reich , Stresemann-Deutschland, Hymans-Belgien, Zaleski-
Polen, Benesch -Tschechoslowakei , Mackenzie King -Kanada,
sowie die übrigen Bevollmächtigten , also Losgrave-Jrland,
Graf Manzoni-Ztalien , Graf llshida -Japan , Senator
Marchlan-Jtalien und die Oberkommissare Smith -Süd¬
afrika und Sir C . V . Parr -Neuseeland . Die Bevollmäch¬
tigten werden an der hufeisenförmig aufgestellten Tisch¬
reihe im Uhrensaal Platz nehmen . Briand als Vorsitzen¬
der sitzt in der Mitte . Zu seiner Rechten sitzen die Ver¬
treter Deutschlands , Belgiens, Italiens , Japans , Polens
und der Tschechoslowakei , zu seiner Linken die Delegierten
der Vereinigten Staaten , Großbritanniens und der eng¬
lischen Dominien , im ganzen 14 Bevollmächtigte , die
15 Mächte vertreten, da Lord Cushendun sowohl England
als auch Indien vertritt . Außenminister Briand wird,
nachdem er die Sitzung für eröffnet erklärt hat , eine An¬
sprache halten, die ins englische übersetzt und durch Radio
verbreitet wird. Weitere Reden sind vorgesehen . Briand
wird alsdann die Bevollmächtigten auffordern, das diplo¬
matische Instrument zu unterzeichnen , das außer dem Ver¬
tragstext und seiner Präambel die zwischen Kellogg und
Briand im Verlauf der Vorverhandlungen gewechselten
Noten enthält.

*

Poincar « wohnt der Unterzeichnung bei
Paris , 26 . August. Ministerpräsident Poincare und

die übrigen Minister der französischen Regierung werden
morgen der Unterzeichnung des Kelloggpaktes beiwohnen.
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Die verfrühte Ankunft Kelloggs
Paris , 25. Aus . Es bat den Anschein , dah die vernicht«

Ankunft Kelloggs in Paris von den Polizeibebörden bewerk¬
stelligt worden ist. Man befürchtete offenbar ein Attentat an¬
läßlich des Jahrestages von Sacco und Vancetti. Auf veni
Bahnhof befand sich im Augenblick der Ankunft nur der Pariser
Polizeipräsident, ferner ein anderer Polizeichef und der Pro¬
tokollchef, dagegen nicht der amerikanische Botschafter Herrick.
Herrick kam endlich mit neun Minuten Verspätung am Bahn¬
hof an . Kellogg wurde gewissermaßen im Sturmschritt nach dem
Automobil Herricks geleitet und schien nicht wenig verwundert
über den ebenso geheimnisvollen wie nüchternen Empfang. Schon
in Le Havre waren außerordentliche Vorsichtsmaßnahmen ge¬
troffen worden.

„International News Service" meldet aus Neuyork , daß nach
Mitteilungen aus gut unterrichteter Quelle die amerikanische
Regierung sofort nach der Unterzeichnung des Kellogg-Paktes
45 weitere Nationen, darunter Sowjetrußland, einladen oder
einladen lassen, den Kriegsächtungspakt ebenfalls zu unter¬
zeichnen.

Erklärungen Kelloggs an die Pxesse
Paris , 25. Aug. Staatssekretär Kellogg hatte den Vertre¬

tern der französischen und der ausländischen Presse für
Samstag vormittag eine Einladung zu einer Besprechungim Palais der amerikanischen Botschaft zugehen lassen , der
etwa 50 Journalisten Folge geleistet hatten . Nachdem der
amerikanische Botschafter Merrick die Erschienenen begrüßt
hatte , gab Kellogg eine kurze Erklärung ab, in der er den
verschiedenen ausländischen Staatsmännern für ihre groß¬
zügige Unterstützung der Paktidee dankte und die Hoffnung
aussprach, daß alle Staaten der demnächst an sie ergehenden
offiziellen Einladung zum Beitritt zum Pakt Folge leisten
würden . Die Beantwortung einer Frage nach der Aussichtder Ratifizierung des Paktes in Amerika lehnte Kelloggmit dem Hinweis ab, daß dies eine Angelegenheit sei , die
nur den Senat und den Präsidenten der Vereinigten
Staaten angehe.

Dr. Marx über den Anschluß
Hofgastein, 26 August . Im Verlaufe des gestrigen

Festessens anläßlich der Hundertjahrfeier des Kurorts Hof¬
gastein begrüßte Bürgermeister Lanner die zur Hundert¬
jahrfeier erschienenen Festgäste, vor allem Bundespräsident
Dr . Hämisch , Landeshauptmann Dr . Rehrl und Reichs¬
kanzler a . D . Dr . Marx in herzlichen Worten und brachte
ein Hoch auf die Festgäste aus . Reichskanzler a . D . Dr.
Marx hielt eine Rede , in der er u . a . sagte : Wenn wir,
Deutsche und Oesterreicher, Zusammenkommen, fühlen wir
sofort unsere Zusammengehörigkeit . Dieses Gefühl ist tief
im Herzen verankert . Es bemächtigt sich unser das Empfin¬
den, daß für unsere Länder unbedingt einmal die Stunde
kommen muß und wird , in der wir auch tatsächlich unsere
Zusammengehörigkeit feiern werden . Was Blut und Herz
zusammenführt , können weder Paragraphen noch Verträge
trennen . Dr . Marx erinnerte an die festlichen Tage des
Wiener Sängerbundesfestes und fuhr fort : Diese Vor¬
gänge sind jenseits des Rheins mit einer Verständnislosig¬
keit behandelt worden , wie sie gar nicht mehr überboten
werden kann . Man hat dem besetzten Gebiet am Rhein
zugemutet , zu glauben , man würde auf seine Wünsche und
Beschwerden eingehen, wenn wir nur den Gedanken der
Zusammengehörigkeit mit Oesterreich fallen lassen wollten.
Ich Lin in Uebereinstimmung mit allen Parteien , wenn
ich immer wieder aussprechs, daß das besetzte Gebiet trotz
aller Bedrückung, die die Besetzung mit sich bringt , diese
schweren Lasten lieber weiterträgt , als daß durch den aus¬
drücklichen Verzicht auf den Anschluß die Befreiung des

besetzten Gebiets verlangt würde . Wir werden die Be¬
setzung tragen , aber einmal wird die Zeit der Befreiung
kommen , ohne daß Deutschland sich irgend welche Beschrän¬
kungen auferlegen wird . Wir können, so schloß Dr . Marx,
den heutigen Abend nicht vorübergehen lassen , ohne von
neuem unsere Liebe und Verehrung , unsere Aufopferung
für unser liebes Vaterland , unsere beiden Republiken , zum
Ausdruck zu bringen : Unser Vaterland , die Republik
Oesterreich, die Republik Deutschland, sie leben hoch.

Am dar MlameatarWe Wein
Die Konferenz der Interparlamentarischen Union

Berlin , 25 . Aug. In der heutigen Sitzung der Interparla¬
mentarischen Union wurde die Aussprache über den gegenwär¬
tigen Stand des parlamentarischenSystems fortgesetzt . Der ehe¬
malige französische Minister Berthod ergriff, beifällig begrüßt,als erster das Wort. Er führte aus : Man bat in den letzten
Jahren häufig mit dem Gedanken gespielt, an die Stelle des
Parlamentarismus etwas anderes zu setzen . Frankreich bietet
der Diktatur keine Chancen, denn es hat in der Vergangenheit
zu schlimme Erfahrungen mit ihr gemacht. Viel größer ist di,
Gefahr des Syndikalismus . Die Trusts suchen auf den Staat
Einfluß zu gewinnen und ein nees Feudalsystem zu schaffen.

Der ehemalige ägyptische Minister Makram Ebeid beantragt,folgende Erklärung anzunehmen: „Diese Versammlung ver¬
urteilt jede gesetzwidrige und gewaltsame Maßnahme zur Ab¬
schaffung oder Suspendierung des parlamentarischen Regimes.
Sie erklärt , daß von diesem Regime nur auf Grund des frei
zum Ausdruck gekommenen Volkswillens abgewichen werden
sollte .

" Der Redner, der lebhaften Beifall findet, ruft die Mit¬
hilfe der öffentlichen Meinung der Welt an.

Abgeordneter Dr. Wirth macht darauf den Vorschlag , die vor¬
liegenden Anträge und Anregungen an die Kommission zurück¬
zuverweisen , da das gesammelte Material auch nach soziologischen
Gesichtspunkten ordnen soll, und führt zur Begründung aus:
moderne Parlamentarismus muß eine Synthese finden zwischen
politischer Führung eines Volkes und der großen Bewegung der
modernen Arbeitnehmerschaft, die im Staate nach Licht und
Luft drängt. Wer dieser Bewegung kein Verständnis entgegen¬
bringt , der beschwört die Gefahr herauf , daß es zur Diktatur
einer Klasse kommt . Es kann das auch gerade die Klasse sein,Ser man den Aufstieg in den Formen des parlamentarischenSystems versperren wollte . Wir in Deutschland wollen mit der
Verfassung von Weimar den historischen Versuch machen, das
moderne Proletariat zu einem positiven Instrument des Par¬lamentarismus zu machen . Dazu muß man die These aufgeben,als seien etwa nur die besitzenden Klassen befugt, die politischeFührung zu haben. Auch aus der Arbeitnehmerschaft können
Kräfte emporwachsen , die zur Leitung des Staates berufen sind.Oie interparlamentarischeUnion darf nicht zu sehr rein bürger¬
liche Einrichtung werden . (Beifall .)

Abgeordneter Littel (Irland ) erhebt darauf Einspruch gegensie Vertagung der ägyptischen Entschließung , die geeignet sei.m die Grundlagen des parlamentarischen Systems zu rühren.

Neues vom Lage
Aenderuvg der Einkommensteuer?

Berlin , 25 . Aug. Wie eine Berliner Korrespondenz er
fährt , schweben zurzeit im Reichsfinanzministerium Er
wägungen über eine Aenderung der Einkommensteuer, dii
eine weitere steuerliche Entlastung der unteren und mitb
leren Einkommen zum Ziele hat . Es handelt sich hierbei
aber nicht um neue Pläne , sondern lediglich um die Aus
führung eines Beschlusses, den der Reichstag am 12. Juli
dieses Jahres zugleich mit dem neuen Lohnsteuergesetz gefaßi
hat . Das Reichsministerium ist jedoch über Anregungen uni
Vorschläge noch nicht hinausgekommen.

Lernte
von Astrid Vaering

23)

Originalübersetzung aus dem Schwedischen
von vr . Gerhard Niedermeyer

(Fortsetzung.)
Aber glückliche Kindernatur!
Mats hatte seit mehreren Tagen nichts Rechtes gegessen.

Wie er so dasaß und in den Krug stierte , begann der
Hunger sich übermächtig zu regen . Solch eine Mahlzeit
hatte er seit Jahren nicht gesehen . Und ehe er sich

's ver¬
sah , hatte er den Löffel im Kruge . Wie ihm das seine
Mutter gezeigt, schob er den Rahm an den Rand , um ihn
bis zuletzt aufzuheben . Dann nahm er ein Stückchen Bror,
zerbrach dieses oblatendünne , grauweiße Brot in kleine
Stücke , tat 's in den Krug und rührte um , bis der Löffel
drin stecken blieb . Mit den Fingern ergriff er ein Stück
Fisch, riß ein bißchen davon ab , tauchte den Löffel in die
Milch und begann zu essen.

Er hatte nur noch den Sahnerand übrig , als er auf¬
sah . Anna -Greta saß da und staunte ihn an . Ihre Hälfte
war noch unberührt . Da ging er aus ihren Teil los ; es
blieb nicht viel füx sie übrig . Als Mats zum zweiten
Male aufsah, lachte sie hell auf und zeigte mit dem Finger
aus ihn.

„Pfui , pfui , Langfinger "
, rief sie , „ solch ein Geizkragen .

"
Mats wurde abwechselnd rot und blaß . Er hätte in

den Boden sinken mögen vor Scham. Hatte die Mutter
ihn nicht gelehrt , daß man sich bei Fremden dreimal
nötigen lassen solle ? Da saß er nun und schlang das Essen
gierig hinunter wie ein Hund. Ohne ein Wort zu sagen,
ergriff er seine Mütze und war zur Tür hinaus . Der Bauer
sah ihn über den Hof laufen . Laß ihn laufen , es ist noch
Zeit genug, den Jungen in die Arbeit zu nehmen . Er sollte
erst seinen Kummer und alles , was ihn hart ankam, über¬
winden . Sein eigner Kummer hatte Anders einsichtsvoll
gemacht.

Seine Augen sahen plötzlich klar und waren offen für
das , was gering war und niedergetreten wurde . Recht¬
schaffen und gerade war er seinen Weg gegangen, barsch

und streitsüchtig, wenn es den alten Familienzwist galt.
Nie hatte er an die andern da draußen gedacht.

Nun sah er alles in einem andern Licht . Er selbst hatte
die Not zu sich hereingeholt , den Knaben aus dem Wald
da oben. Der war wie ein herrenloses , verhungertes
Hündchen, vom Schicksal zertreten und geschlagen . Geduld
mußte er mit ihm haben , ihn an sich ziehen, ihn hüten.
Er sann auch über seine neuen Aufgaben im Dorf nach.
Er war mit sich einig , er wollte das Schulzenamt nieder - >
legen und das schon in der nächsten Dorfsitzung. Aber — jein anderer Gedanke kam ihm — wenn er das schwere Amt !
weitertrüge , um an den geprüften Brüdern etwas gut¬
zumachen ? —

Was der arme Lill -Jonas vorausgesehen , trat in an¬
derer Weise an ihn heran . Der Sumpf wartete darauf,
entwässert und urbar gemacht zu werden.

Als das Symbol tiefer Irrung lag er da . Seine Auf¬
gabe war 's sie zu einigen ; er allein war dazu imstande.

Anders war ein Mann großer Willensstärke . Ein
ganzes langes Leben hindurch hatte er sich selbst und seine '
Lebensaufgabe gesucht . Der Hof und die Erziehung seiner
Kinder genügten ihm nicht . Er hatte das Rechte nicht ge- ^
funden , hatte , was er an Klugheit und Entschlußkraft be¬
saß , in belanglosen Kämpfen verschwendet.

Wie ein Blitz stand vor ihm, was sein Leben erfüllen
konnte. Da stand sein Werk.

Doch ihm fiel sein Alter ein . Wie eine schwere Last legte
es sich auf seinen Rücken und drückte ihn zu Boden . In
seinem Innern sagte eine leise , traurige Stimme : Zu spät!

Das waren die Gedanken des Großbauern , als er seine
Sichel schärfte , um das erfrorene Korn zu schneiden.

An all dem Leben auf dem Ersahofe hatte Mats nun
teil . Anders hatte selbst gesagt, er solle wie ein Kind im
Hause sein . Das war seit alters her in Västerbotten so
gewesen . Nie kam es vor, daß man ein Kind schutzlos ließ,
das durch Unglück allein geblieben war . Allezeit gab es
eine barmherzige Familie , die willig war , ein Kind als
Pflegekind aufzunehmen.

Reich -Anders ' Pflegesohn würde er nun heißen ; aber
noch nie hatte er sich so arm gefühlt . Er war der Sohn
eines selbständigen Bauern ; abhängig sein war die

Die Entscheidung des Reichsbahngerichts
Berlin , 26 . Aug. Das ' Reichsbahngericht, das bekanntlich

ruf Grund iener Verständigung zwischen Reichsbahngesell-
jchaft und Reichsverkehrsministerium zur Entscheidung in
rer Frage der beantragten Tariferhöhung angerufen wor¬
den ist , hat seine Entscheidung gefällt . Die Begründung die¬
ses Spruches liegt zwar noch nicht vor , doch ist daran kein
Zweifel , daß das Reichsbahngericht sich dem Standpunkt der
Reichsbahn angeschlossen hat . Es hatlich , wie das „Berliner
Tageblatt " meldet, für eine Erhöhung der Eisenbahntarif«
in einem Ausmaße von 250 Millionen Mark ausgesprochen.
Die Entscheidung des Reichsbahngerichts bedeutet eine voll¬
ständige Anerkennung der Forderungen der Reichsbahn. Das
nutz umso mehr überraschen, als die Entwicklung der Reichs,
sahneinnahmen bisher günstiger war als der Voranschlag
der Reichsbahn. In diesem war nämlich nur eine Mehr¬
sinnahme gegenüber 1927 von 20 Millionen Mark in Rech¬
nung gestellt worden, während tatsächlich bis Juni eine
solche von 80,5 Millionen Mark erzielt worden ist. Das
Reichsbahngericht verlangt eine ELtertariferhöhung von
durchschnittlich 11 Prozent . Von der Tariferhöhung sollen
sowohl die Wettbewerbstarife als auch die Ausfuhrtarife
nicht berücksichtigt werden . Auch für Ostpreußen soll eine
Tarifbesserung vorgenommen werden , lieber die Frage der
Kohlentarife dürfte sich das Urteil des Reichsbahngerichts
nicht äußern . Die Tariferhöhung im Personenverkehr würde
nach dem Bescheid des Reichsbahngerichts nur einen Betrag
von 35,5 Millionen Mark zu erbringen haben gegen 55 Mil¬
lionen Mark nach der Denkschrift der Reichsbahn . Die Per-
jonentariferhöhung wird also niedriger sein als in der
Reichsbahndenkschrift vorgesehen war . Ob die Reichsbahn
die Tariferhöhung , wie sie ursprünglich beabsichtigt hat , mit
der Einführung des Zweiklassensystems, also des Uebergan-
zes zu einer Polster - und Holzklasse, verbinden wird , steht
noch dahin . Die Tariferhöhung soll am 1 . Oktober in Kraft
treten . Darüber wird man sich keiner Täuschung hingeben
dürfen, daß die Tariferhöhung , die letzten Endes ja wohl
»och durch das Verhalten des Reparationsagenten in der
Anleihe- und Thesaurierungsfrage nicht mehr zu umgehen
war, eine schwere Belastung für die deutsche Konjunktur
bedeuten wird.

Paris flaggt zur Unterzeichnung des Antikriegspaktes
Paris , 25 . Aug . Anläßlich der Unterzeichnung des Anti¬

kriegspaktes hat die französische Regierung angeordnet , daß
die öffentlichen Gebäude in den französischen Farben beflaggt
werden . Das Außenministerium wird die Farben aller an
der Unterzeichnung beteiligten Mächte aufweisen . Am
Sonntag und Montag werden die öii^n^ ichen Gebäu^ ' Ku-
miniert werden.

Dr . Strefemann fährt von Paris nach Baden -Baden
Berlin , 25 . Aug . Entgegen anderslautenden Meldun ^ n

wird Dr . Strefemann von Baris nicht nach Berlin zuru- ck-
kehren , sondern erst nach WaLen -Badcn fahren.

Die deutsche Vertretung für Genf
Berlin , 25 . Aug. Die deutsche Delegation für die Rats¬

tagung in Genf wird unter Führung des Staatssekretärs
von Schubert am Dienstag nach Genf fahren . Die Delega¬
tion für die Vollversammlung des Völkerbundes stehr unter
Führung des Reichskanzlers Müller . Delegierte sind Staats¬
sekretär von Schubert , Ministerialdirektor Gaus und die
Abgeordneten Vreitscheid, Kaas , Rheinbaben sowie der
Botschafter a . D . Graf Bernstorff . Als Sachverständige fah¬
ren mit Staatssekretär a . D. Eimson und Frau Lang-
Brumann.

schwerste Last für ihn . Mit Tränen in den Augen wandte
er sich nach der andern Seite und suchte die kleine graue
Hütte oben am Waldessaum auf lew jenseitigen Ufer des
Wassers . Nur Not und Mangel hatte er dort gehabt.Aber er hatte nichts Besseres kennengelernt in den vier
Wänden ! — Jetzt war sie verschlossen . Wer den Schlüssel
und das Recht zum Oeffnen hatte , wußte er nicht. „Wir
werden mal sehen , wie dein Vatererbe aussieht "

, hatteAnders gelegentlich gesagt.
Daran dachte er , wenn er allein am Waldrande dasaß.Dort in dem einsamen kleinen Haus , dort und nirgends

anders , wollte er wohnen . Er war kein Kind mehr , er
fürchtete die dunkle Erinnerung nicht . Er war ein Mann,
der eines Mannes Bürde tragen wollte . Ja , dort allein
wollte er sein Leben leben . Säen und ausroden , so träumte
er, und den harten Kampf wieder aufnehmen , die Schul¬
den abtragen und was sonst noch war . So hoch konnten
die ja nicht sein , wie er seines Vaters Worte zu verstehen
glaubte . Siegen würde er schließlich — oder seines Vaters
Schicksal teilen . Der Sohn des redlichen Jonas konnte
seine Tage nicht als Almosenempfünger und Einlieger bei
dem Manne , den er lange Zeit für den Feind seinesVaters gehalten , zubringen . Plötzlich hörte er Räder¬
rollen auf dem Wege. Es kam von der Stadtseite her und
polterte , als wären 's mehrere Wagen . Der Hofhund fing
freudig zu bellen an , ein zweiter am unteren Ende des
Dorfes antwortete , und bald hallte das ganze Dorf wider
von Hundegebell.

Nun konnte Mats die Wagen sehen . Es waren mehrere
Kabrioletts und ein Karriol . Sah er recht ? War das
nicht Stor -Grubbe selbst , der im hintersten Karren im
schwarzen Pelz saß ? Ja , der war 's . Er legte dem Wagen¬
führer die Hand auf die Schulter , als der Wagen am
Sumpf vorüberfuhr und ließ ihn halten . Dann stieg er
aus und ging zum Sumpf.

Eine Viertelstunde wohl hatte der Mann am Wasser
gestanden und hinllbergeschaut. Mats ahnte nicht , was
seine Augen dorthin lenkte. Er sah nur , wie er sich plötz¬
lich aufrichtete , zum Wagen zurückkehrte und mit Windes¬
eile den anderen nachfuhr, die schon lange verschwunden
waren.

(Fortsetzung folgt .)
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Aus Ska-1 und Land.
Altensteig , den 27 . August 1928.

Der gestrige Sonntag brachte trotz der Gewitterschwüle
einen lebhaften Verkehr in unser Städtchen und in die
Umgebung . Hauptsächlich der Durchgangsverkehr von
Autos war wieder sehr groß . Am Stausee veranstaltete
der Turnverein sein Schwimmfest und Schauturnen , das
sehr viele Zuschauer anlockte und hoffentlich mit dazu bei¬
trug , dem schönen Schwimm- und Turnsport neue aktive
Mitglieder zuzuführen.

Lehrstellenvermittlung der Handwerkskammer Reut¬
lingen. Wie aus der Zeitschrift „Das württ . Handwerk " zu
entnehmen ist , sind bei der Kammer offene Lehrstellen an-
gemeldet und zwar bei Bäcker -, Elektroinstallateur -,
Glaser -, Holzbildhauer -, Küfer -, Maler - , Mechaniker-,
Metzger -, Pflaster -, Sattler -, Schmied-, Schneider -,
Schreiner- , Wagnermeistern . Lehrstelle suchen Friseur
und Maurer.

Nagold , 25 . August . (Altertümlicher Fund .) Am
Westhang des Schloßbergs wurde durch Zufall von Moos
überwuchert ein alter Fechtsäbel gefunden . Während
Griff und Korb im Laufe der Jahrhunderte unter dem
Witterungseinfluß ziemlich gelitten haben , ist die Klinge
noch gut erhalten . In der Turmstube auf Hohennagold
prangt er nun neben den andern alten Wahrzeichen frühe¬
ren ritterlichen Lebens in unserem Nagoldtale.

Calw , 25 . August . (Schüleraustausch . ) Zum ersten
Mal seit dem Krieg unternahmen Ende Juli Lehrer und
Schüler einer englischen Schule in London , zusammen
75 Personen , eine Fahrt nach Deutschland zu 14-tägigem
Ferienaufenthalt . Als Standquartier wurde das Städt¬
chen Calw gewählt , wo die Engländer in einem Gebäude
der bekannten Neuen Höheren Handelsschule von Direktor
Zügel ' untergebracht und verpflegt wurden . Zwischen den
Zöglingen und der gastgebenden Anstalt und den Englän¬
dern entwickelten sich beim täglichen Zusammensein , ins¬
besondere auf gemeinsamen Spaziergängen und bei sport¬
lichen Wettspielen , bald kameradschaftliche Beziehungen.
Auch deutsche Schüler waren während dieser Zeit in einem
englischen Ferienheim untergebracht . Man hofft , alljähr¬
lich einen solchen Austausch vornehmen zu können, um der
Jugend Gelegenheit zu geben, ihre sprachlichen Kenntnisse
zu erweitern und Wertvolles aus dem Leben anderer Völ¬
ker zu schöpfen.

*

Dettingen u. T ., 25 . August . (Im hohen Alter gestor¬
ben. ) Am Donnerstag starb in Dettingen u . T . die in
Besenfeld geborene Christine Ungerer geb . Wurster , Ehe¬
frau des im Jahre 1892 verstorbenen Oberlehrer Ilngerer,
der früher lange Jahre in Fünfbronn , Egenhausen und
Hedelfingen angestellt war , nach kurzer Krankheit im hohen
Alter von fast 89 Jahren.

Stuttgart , 25 . Aug . (Ausstellung . ) Me von auen
Fach - und Kunstpreisen mit Spannung erwartete Ausstel¬
lung „Der Stuhl " Stuttgart 1928 findet vom 15 . Septem «,
der bis 24 . Oktober im Ausstellungsgebäude auf dem In«
terimstheaterplatz statt . Sie wird von der Staatl . Kunst¬
gewerbeschule Stuttgart mit Unterstützung des württ . Lau»
desgewerbeamtes veranstaltet . Die Ausstellung wird eine«
nahezu erschöpfenden Ueberblick über die wichtigsten Typen¬
modelle der gegenwärtigen Stuhlproduktion aller Länder
geben und zu den bedeutsamsten Veranstaltungen innerhalb
der Neuorientierung der modernen Eewerbekunst gehören.

SchwererUnfall. In Ostheim, unmittelbar vor dem
Ctratzenbahndepot, ereignete sich am Freitag nachmittag ein
schwerer Unfall . Passanten bemerkten, wie ein junges Mäd¬
chen von einem Manne belästigt wurde . Während des
Streits stieß das junge Mädchen an einen vorüberfahrenden
Straßenbahnwagen und geriet unter den Anhänger . Dieser
fuhr ihr über beide Beine . Er mußte , um die Unglückliche
befreien zu können, gehoben werden . Sie litt furchtbare
Schmerzen, da Leide Füße zerquetscht waren.

Stuttgart , 26 . Aug . (Entgleisung einer Güter-
Zugmaschine .) Die Reichsbahndirektion teilt mit : Am
Samstag um 12 .35 Uhr ist aus der Strecke Eeislinger Steige—Amstetten die Schublokomotive von Güterzug 7821 infolgeeines Maschinenschadens mit einer Achse entgleist. Der Be¬
trieb mußte bis 15 .45 Uhr eingleisig durchgeführt werden.
Infolge der Betriebsstörung erlitt eine Reihe von Züge«
Verspätungen.

Backnang , 26 . Aug . (Tödlicher Unfall . ) Die Frau
des Schwerkriegsbeschädigten Andreas Wenzler (Hügel-
straße ) fuhr abends mit einem hiesigen Motorradfahrer aufder Staatsstraße Waiblingen —Backnang. Am Waldausgang
vor Winnenden überholte der Motorradfahrer ein Lang¬
holzfuhrwerk vermutlich auf der falschen Seite . Frau Wenz.ler ist dabei jedenfalls dem Sperrholz des Langholzwagens '
N nahe gekommen . Sie wurde vom Rücksitz geschleudert und
Mt so schwere Verletzungen, daß sie nach ihrer Einliefe-
lung ins Waiblinger Bezirkskranenhaus gestorben ist.

hnlbronn , 26 . Aug . (V e r h a f t u n g e n . ) Die Heilbron-"er Kriminalpolizei meldet : In letzter Zeit mehrten sich die
Klagen über das teilweise skandalöse Auftreten hiesigerMnen . Nach zuvor vorgenommenen Einzelbeobachtungen
Mjchloß sich die Polizeidirektion zur Durchführung einer
^ Szia, die in den Straßen und Wirtschaften der Altstadt""gehalten wurde . Hierbei konnten 18 weibliche Personen,>e als Dirnen bekannt sind , angetroffen und sistiert wer«
^ Weiterhin wurden 5 männliche Personen wegen Ver-
°aqts der Zuhälterei vorläufig festgenommen und 26 dis 30«« tere Personen , die in krimineller Hinsicht verdächtig ei¬gnen , vorgeführt.

Neckarsulm, 25 . Aug . (S ch w e r e r U nfall . ) Ein Mau¬rer aus Oberkesfach verunglückte dadurch schwer, daß er von
Gerüst an einem Neubau auf einen Aufzug fiel undve 'de Beine brach.

Hauptmann Köhl in seiner Heimat
Mm , 26. Aug. Der grobe Tag war am Samstag nun auch

für Ulm-Neu-lllm gekommen , an dem die Einwohnerschaft ihren
groben Landsmann Dr. Hermann Köhl begrüben durfte . Beide
Städte hatten reichlich Flaggenschmuck angelegt. Am Samstag
12 .36 Uhr traf Dr . Köhl in einem selbstgsteuerten Auto von
Stuttgart kommend in Nersingen ein, wo ihn seine Eltern und
Verwandten erwarteten und so richtig schwäbisch begrüßten mit
den Worten „Grüß Gott Hermännle"

. Auf freier Strecke zwi¬
schen Offenhausen und Pfuhl wurde Dr. Köhl von Oberbürger¬
meister Nuibl und einer Deputation empfangen . Dr. Köhl dankte
für diesen heimatlichen Grub und dann ging 's der Stadt zu. In
einem von den Mercedeswerken gestellten und prächtig gezierten
Auto hielt Dr. Köhl an der Seite von Oberbürgermeister Nuibl
seinen Einzug. Tausende jubelten dem Ozeanbezwingerzu. Das
Auto wurde mit Blumen überschüttet . Die Fahrt ging durch ver¬
schiedene Straßen , darunter auch die neubenannte Hermann-
Köhlstrabe und vorbei an seinem Geburtshaus, wo eine Bronze-
Gedenktafel angebracht ist. In der Jnfanteriekaserne wurde
Halt gemacht. Hier batte die 1 . Kompagnie des 5 . Pionier¬
bataillons Aufstellung genommen, um ihren früheren Chef zu
begrüben . Hauptmann Vessel richtete herzliche Worte der Be¬
grüßung an Dr. Köhl. Dr. Köhl erwiderte darauf ebenso herz¬
lich und betonte, dab er sich all die Eigenschaften , die zu solcher
Tat notwendig waren, als Fähnrich des Pionierbataillons in
Neu-Ulm geholt habe . Vom Vorstand der Pionier -Vereinigung
Ulm-Neu-Ulm wurde Dr. Köhl die Ehrenmitgliedsurkundeüber¬
reicht. Darauf war Festakt im Festsaal des Rathauses Neu-lllm.
Die bürgerlichen Gesangvereine entboten ihrem groben Lands¬
mann durch Vortrag einiger Lieder einen herzlichen Empfang.
Oberbürgermeister Nuibl hielt in dem prachtvoll geschmückten
Festsaal des neuen Rathauses eine herzliche Begrüßungs¬
ansprache, die mit einem Hoch auf den Ehrenbürger der Stadt
und seine Gemahlin schloß . In schlichten und doch markigen
Worten erwiderte Hauptmann Dr . Köhl. Mit Gottes gnädiger
Hilfe sei ihm die Tat geglückt. Eins wolle er versprechen, dab
er mit seiner ganzen Kraft am begonnenen Werke weiter arbei¬
ten werde , um beizutragen, dab das geliebte Vaterland wieder
herauskommt aus den Fesseln der Knechtschaft. Zum Schluß
trank Dr. Köhl auf das deutsche Vaterland und die schwäbische
Heimat. An den Festakt schloß sich ein Festmahl im Mün¬
chener Hof.

Der Abend gehörte der Stadt Ulm. Tausende von Menschen
stauten sich vor dem Saalbau und jubelten dem groben Schwa¬
ben zu. Als Köhl den Saal betrat, erhob sich die ganze Ver¬
sammlung und brachte ihm Ovationen dar . Oberbürgermeister
Dr . Schwammberger hielt eine Begrüßungsrede. Als Hauvt-
mann Dr . Köhl die Bühne betrat, wollte sich die Begeisterung
kaum legen. Er dankte zunächst für die liebenswürdigen Worte
des Oberbürgermeisters. Das Lob , das ihm gespendet werde,
falle zu zwei Dritteln auf seine Kameraden zurück . Nun wolle
er erzählen, wie der Ulmer Spatz über den Ozean geflogen sei.
Den ersten Anstoß zu dem Plan hätten die geglückten Ozeanflüge
aus Amerika hergegeben . Schlicht und bescheiden schilderte der
Redner, wie er die Vorbesprechungen geführt und sich in das
Vorhaben eingearbeitet habe. Viele Proüefliige brachten auch
manche Enttäuschung . In lebendiger und stimmungsvoller Weise
schilderte er den groben Flug . Die eineinviertelstündige Rede
schloß mit den Worten : Und setzet ihr nicht das Leben ein, nie
wird euch das Leben gewonnen sein . Unbeschreiblicher Beifall
folgte dem Vortrag. Am Abend fand ein gemütlicher Bier¬
abend im russischen Hof statt, an dem alle Schichten der Bevöl¬
kerung teilnahmen. Am Sonntag wurde in Pfaffenhofen, dem
Wohnsitz der Eltern Köhls , eine Gedenktafel entbülli und die
Ebrenbürgerurkunde überreicht.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Eine deutsche Sfacht gesunken . In der Nacht zum Samstag

zui der norwegische Dampfer „Crama " östlich der InselFehmarn die deutsche Segelyacht „Cäcilie " überfahren und
jum Sinken gebracht Die an Bord der „Cäcilie " befind¬
lichen zehn Personen wurden mit Ausnahme eines Matro¬
sen , der ertrunken ist . von der „Crana " ausgenommen.

Auffindung des versenkten Dreadnought „Freies Ruß¬land". Nachdem im Laufe mehrerer Jahre Nachforschungen
nach dem am 18. Juni 1918 im Schwarzen Meere versenkten
Dreadnought „Swobodnaia Nossija" ( . .Freies Rußland " !mit einem Rauminhalt von 25 000 Tonnen angestellt wor¬
den sind , entdeckte die Expedition für Unterseearbeiten am
20 . August dieses Jahres das Schiff in 42 Metern Seetiefeund 32 Metern Kieltiefe kielanfwärts liegend . An der
Hebung des Schiffes wird gearbeitet.

Zahlung der zweiten Halbjahresrate L -r Jndustricvelm
stung. Die am 25 . August fällig gewordene zweite Halb¬
jahresrate der Jndustriebelastung für das vierte Repara¬
tionsjahr in Höhe von 150 Millionen Goldmark ist frist- und
ordnungsmäßig von der Bank für deutsche Jndustrieobligtionen an den Generalagenten für Reparationszahlungen
für Rechnung des Treuhänders für die deutschen Industrie-obllgationen überwiesen worden.

Vorbereitungen in Croydon für den Start Levines . Aufvem Flugplatz Croydon werden gegenwärtig eine Start¬
bahn von reichlich 1,6 Kilometer Länge vorbereitet , um den
Abflug des amerikanischen Millionärs Levine nach Amerika
U ermöglichen. Das Flugzeug , das in Amsterdam gelandetist,,ist Samstag in London eingetroffen.

Handel und Verkehr
Schweinevreise. Crailsheim: Läufer 27—75 Milch¬

schweine 23- 34 Mk . — Eres lingen: Milchschweine 22—36
Mk . — Blaufelde n : Milchschweine 21—32 Mk . — Li¬
sch ins en : Milchschweine 24—31 Mk. — Gaildorf: Milch¬
schweine 23- 36 Mk . — Niederstetten: Milchschweine 25
bis 32 Mk . — Nürtingen: Läufer 72—76. Milchschweine
22—35 Mk. — Schömberg: Milchschweine 15—26 Mk . —
Eielmingena . F . : Läufer 35—75, Milchschweine 26—34 Mk.

Winnenden: Milchschweine 25—32 Mk . das Stück.
Stuttgarter Obst- und Eemüsemarkt vom 25 . Aug. Tafeläpfel

18—25, Schüttelobst 5—6 ; Taselbirnen 15—30 ; Brombeeren 56
bis 66 ; Pfirsiche 46—60 ; Pflaumen 15—25 ; Zwetschgen 18—28;
Karroffeln 6,5—7,5 ; Stangenbohnen 30—45 ; Kopfsalat 6—15;
Endiviensalat 6—18 ; Blumenkohl 20—80 ; Rote Rüben 8- 16;
gelbe Rüben 12—15 ; Karotten 8—25 ; Zwiebel 8—10 ; Gurken
grobe 26—46 ; Salzgurken 1.80—2 ; kleine Gurken 1 .26—1 .56;
Rettiche 6—26 ; Sellerie 16—36 ; Tomaten 18—20 ;

' " "

Marktbericht der Stadtgemeinde Nagold vom 24 . Aug . 1928.
Viehmarkt: Zufuhr 6 Ochsen, 16 Stiere , 27 Kühe, 52 Rin¬
der und trächtige Kalbinnen , 36 St . Schmalvieh. Verkauft
1 Stier , 9 Kühe, 31 Rinder und trächtige Kalbinnen , 28 St.
Schmalvieh . Preis pro Stück Stiere 350 -4t, Kühe 256—458 -4t,
Rinder und trächtige Kalbinnen 260—610 -4t, Schmalvieh 173
bis 298 -4t . Handel etwas lebhaft. — Schweinemarkt:
Zufuhr 263 Milchschweine , 305 Läuferschweine . Verkauft 263
Milchschweine , 305 Läuferschweine. Preis pro Paar Milch¬
schweine 44—56 -4t, Läuferschweine 58—145 -4t. Zufuhr stark;
Handel sehr lebhaft ; Marktbesuch außergewöhnlich stark ; rascher
Absatz ; alles verkauft. — Fruchtmarkt: Verkauft: Weizen
(neu) 55 Ztr., Preis pro Ztr. 13—14 .50 -4t , Weizen (alt) 8 Ztr.,
Preis pro Ztr. 12 .50—13 -4t, Dinkel (neu) 4,23 Ztr., Preis pro
Ztr. 11—12 .50 -4t , Gerste (neu) 15,65 Ztr., Preis pro Ztr. 12.50
bis 13 -4t, Haber (neu) 28,60 Ztr., Preis pro Ztr. 10 .50—11.20
Mark. Durch die gute Ernte war der Markt wieder bester be¬
lebt. Zufuhr stark; Handel sehr lebhaft . Bis auf einige Zentner
Gerste und Weizen, welche in der Schrannenhalle ausgestellt
sind, wurde alles verkauft. — Nächster Fruchtmarkt am 1 . Sept.

Letzte Nachrichten
Die Pariser Kommunisten und der Kelloggpakt

Paris , 26 . August . „Liberts " glaubt , daß die Führer
der Kommunistischen Partei für morgen eine Protestkund¬
gebung gegen die Unterzeichnung des Antikriegspaktes
planen . Die „Liberts " sieht in einem Artikel der kommu¬
nistischen „Humanits " von heute eine Bestätigung dieses
Planes . Das Blatt teilt mit , daß die Regierung dem
Polizeipräfekten von Paris offizielle Weisung erteilt hat,
keinerlei Störungen der öffentlichen Ordnung und keiner¬
lei Kundgebungen zu dulden.

Autounglück in Berlin -Lichterfelde
Berlin » 26 . August . Auf der Lichterfelder Chaussee

ereignete sich gestern in später Abendstunde ein schweres
Autounglück. Eine Autodroschke , in der sich ein Ehepaar
mit seinen drei Kindern , einem jungen Mädchen und einem
Bekannten befand , fuhr gegen einen Baum . Die Insassen
wurden auf die Chaussee geschleudert und schwer verletzt.
Eine Spaziergängerin geriet zwischen Wagen und Baum
und wurde getötet.

Angestellte der Reichsdruckerei erkrankt
Berlin , 26 . August . In der Reichsdruckerei sind, laut

„Montagspost "
, zahlreiche Angestellte nach dem Genuß

von Fleisch und Gemüse, die in der Kantine der Reichs¬
druckerei verabreicht worden waren , unter Vergiftungs¬
erscheinungen erkrankt . Sämtliche Erkrankte befinden sich
außer Lebensgefahr.

Ausflüglerautobus umgestürzt
Friedrichsroda , 26 . August . Sonntag nachmittag kam

ein Autobus mit 26 Ausflüglern bei der Abfahrt vom Jn-
selsberg ins Rutschen. Der Wagen stürzte in einen
Chaüsseegraben und Lberschlug sich . Es entstand im
Innern des Wagens eine furchtbare Panik . Ein Postauto
aus Meiningen leistete die erste Hilfe und brachte die Ver¬
letzten nach Waltershausen ins Krankenhaus . Zwei Per¬
sonen sind bereits ihren Verletzungen erlegen.

Schwerer Raubübersall
Berlin , 26 . August . Heute abend gegen halb 7 Uhr

wurde die bei ihrem Bruder , dem Schlächtermeister Heiduck,
Vlücherstraße 67 , wohnende Frau Martha Birkner von
einem durch die Hintertür in die Geschäftsräume ein¬
gedrungenen Einbrecher überfallen und mit einem Schläch¬
terbeil niedergeschlagen. Frau Birkner wurde mit Schä¬
delverletzungen schwerster Art ins Krankenhaus gebracht.
An ihrem Aufkommen wird gezweifelt.

Vizeadmiral Meyer -Waldeck gestorben
Berlin , 26 . August . Der Verteidiger von Kiautschou

im Weltkrieg , Vizeadmiral a . D . und Gouverneur a . D.
Alfred Meyer -Waldrck, ist, wie der „Montag " meldet , am
Samstag in Bad Kissingen, wo er zur Kur weilt , an den
Folgen eines schweren Magen - und Herzleidens im Alter
von 64 Jahren gestorben . Seine Gattin und seine beiden
Kinder , sin Sohn und eine Tochter, haben sich nach Bad
Kissingen begeben, um den Verstorbenen nach Heidelberg
zu überführen , wo am Dienstag die feierliche Beisetzung
stattfindet.

Dreifacher Todcssturz beim Radrennen
Berlin , 27 . August Bei dem Rennen um den Straßen-

preis von Hessen -Nassau ereignete sich nach einer Vlätter-
meldung aus Offenbach ein folgenschwerer Unglücksfall.
Ein die Teilnehmer an dem Radrennen begleitender Rad¬
fahrer kollidierte mit einem Motorrad in der Nähe von
Oppenheim . Bei dem Zusammenprall fanden sowohl der
Radfahrer und der Motorradfahrer , als auch der Sozius¬
fahrer den Tod.

Ein neuer Brand im Hamburger Hafen
Hamburg , 26 . August. Heute morgen gegen 3 .45 Uhr

entstand in dem am Brandenburger Ufer gelegenen Lager¬
schuppen 6 der Firma von der Heyde , in dem Baumwolle,
Jute und Salpeter lagerten , ein Brand , der sich rasch zum
Großfeuer entwickelte. Die Feuerwehr rückte mit sechs
Löschzügen und sechs Feuerlöschbooten an . In mehrstün¬
diger Arbeit wurde mit einem Aufgebot von 23 Strahl¬
rohren der Brand , der ein benachbartes Holzlager bedrohte,
zunächst lokalisiert und dann zum Erlöschen gebracht.

Mutmaßliches Wetter für Dienstag
Zm Osten liegt leichter Hochdruck, im Nordwesten eine

Depression , von der Randstörungen zu erwarten sind, so daß
für Dienstag unbeständiges , zeitweilig bewwölktes und a -w;
»u vereinzelten Niederschlagen geneigtes Wetter zu erwar¬
ten ist.

Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, 2 > . .
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig » u k.
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Altensteig-Stadt.

Feuer -Löscher.
In hiesiger Stadt sind nachstehende Handfeuerlöscher:

Die Standorte der Feuerlöscher sind auch durch die an
den Gebäuden , in welchen sich dieselben befinden , an¬

gebrachten Schilder bezeichnet.
Es wird nun jedermann hier gebeten, sich über die

Standorte der Feuerlöscher genau zu unterrichten und sich
mit der Handhabung der Feuerlöscher vertraut zu machen,
um dieselben bei ausbrechenden Bränden rasch und dadurch
wirksam anwenden zu können.

Bei der Freiwilligen Feuerwehr wird eine Abteilung
in der Handhabung der Feuerlöscher besonders ausgebildet
werden.

Erwünscht ist, daß noch mehr Handseuerlöscher beschafft
werden.

K
Q-
sr

Namen der Besitzer

r-i.
<2
Z*8

Anzahl

Art

TotalRadikal
Lfde

.
Nr.

Kirchstraße
1 Schiler , Oskar , Apotheker 16 45

2 Dürrschnabel , Friedr . , Metzgerei und - 46

Gasthaus zum „Adler" !l6 47

3 oberes Schulhaus 16 48

4 Finanzamt !26
5 Stadtbauamt 16
6 Luz , Albert , Metzger und Wirt !16

49
Paulusstraße !

7 Rathaus
1ä 1

8 Lander , Louis , Metzgerei und East- 50

Haus zum „Rößle" 16 51

9 Schiler , Theodor , Apotheke 16 1

10 Schaible , Friedrich , Möbelfabrik 36 1 1
52

Alte Steige 53

11 mittleres Schulhaus 16
12 Henßler , Heinrich, Kaufmann 16
13 Vogel, Richard, vr . meä. 1
14 Kemps, Karl , Easth . z . „Waldhorn" 16

56
Mühlstraße

15 Dieterle , Adam, Holzbildhauer 26
16 Silber , Karl , Mühlebesitzer 16 0/

Eartenstraße
17 Luz. Christian , Gerberei 16 58

18 Kübler , Johs . , Gerberei 16

Hohenbergstraße
59

19 Mäckle , Karl , Steuerinspektor 16
20 Kaltenbach, Otto , Besteckfabrik 26

8! Zimmermann , Heinrich, Möbelfabrik 16

Schillerstraße !
22 Wackenhut, Richard , Möbelfabrik >36 2 61

23 Kaltenbach, Hermann , Fabrikant 16 >
62
63

Karlsstraße
!
, 64

24 Maier , Friedrich , Holzhändler lä 65

25 Kleinkinderschule !16 66

Rosenstraße
v i
68

26 Henßler , Adolf , Sägewerk 16 69
27 Luz, Karl L Söhne , Gerberei i 70
28 Seeger , August , Schuhgeschäft ^16 71
29 Beck, Karl , Rotgerber ! 6 26 72
30 Dietsch , Fr . , Rotgerber 16 73
31 Armbruster , Ernst , zum „Schwanen" 16 74
32 Walz , Jakob , Möbelfabrik 86 75
33 Eewerbebank 16 76
34 Eckhardt, Fr . , Kaufmann 16 77
35 Schaible , Louis , Uhrmacher 18 78
36 Flaig , Fritz, Hirschcafe 18 79
37 Kalmbach, Michael, Schreiner 16 1 80
38 Seeger , Fr . , Metzgerei und Gasthaus 81

zur „Traube" 2ä 82
39 Krauß , Christian , Kaufmann 16 1 83

Frauenbachstraße
40 Klein , Hermann , Schreiner 26 1 i 84

Vahnhofstraße
85
86

41 Maier , Wilhelm , Schuhgeschäft 16 87
42 Moser , Louis , Rotgerber >6 i 88
43 Luz, Lorenz , Kaufmanns Witwe 16
44 Zannasch, Paul , Chabesofabrik

I
1

Namen der Besitzer

16

28

4ä

16

Theurer , Gebrüder , Sägewerk
Bahnstation
Fezer , Hans , Sägewerksbes . (Wohnh .)
Lagerhaus der Bezugs - und Absatz¬

genossenschaft
Haldenstraße

Sältzer , Emil , Möbelfabrik
Untere Talstraße

Beck, z . „Anker" (Wohnh . u . Gerberei)
Armbruster , Lederfabrik (Lohmühle)

Am Walddorfer Weg
Fezer , Hans , Sägewerk
May L Zimmermann , Möbelfabrik

Wilhelmstratze
Schlachthaus
Kraftwagenschuppen des Postamts
Seeger , Zohs . , Badeanstalt

Egenhauserstrabe
Köhler , Friedrich , Schreinermeister

Unterer Reuteweg
Lehmann , Fritz, Schreiner

Am Spielberger Weg
Stoll , Matth ., zur Ziegelhütte

St . Annabergstraße

Poststrabe
Moser , Karl , Rotgerber
Schmidt, Hans , Kaufmann
Armbruster , Karl , Lederfabrik
Flaig , Karl , Konditor
Luz, Daniel , Rotgerber
Frey , Paul , Kupferschmied
Hayer , Reinhold , Kaufmann
Lenk , Fr . , Gasthaus zum „Schiff"
Schaupp, Paul , Schlossermstrs. Witwe
Kaltenbach , Karl , Fabrikant
Kaltenbach , Karl L Söhne
Kaltenbach , Karl Witwe
unteres Schulhaus
Burghardt , Christian , Kaufmann
Beck , Paul , Kaufmanns Witwe
Kuppler , Louis , zum „Grünen Baum"
Wachtlokal
Lank, Ludwig , Buchdruckereibesitzer
Pfeifle , Karl , Rotgerber
Veeh L Ziegler , Kohlenhändler
Helle, W . , Autovermietung
Bäuerle , H . , Wagner
Jocher , August, Gipser- u . Malermstr.

Obere Talstrabe
Krankenhaus
Gewerbeschule
Luz L Weiß , Silberwarenfabrik
Krafthaus
Elektrizitätswerk

So kann dann in hiesiger Stadt durch die Handfeuer¬
löscher ein Feuerschutz geschaffen werden , der , wenn er
richtig angewendet wird , bei Bränden , besonders wenn die¬

selben im Entstehen entdeckt werden , sehr wirksam sein wird.

Die Besitzer der Feuerlöscher werden gebeten, dieselben
bei ausbrechenden Bränden zur Verfügung zu stellen.

Die Minimaxgesellschaft Stuttgart ersetzt alle bei Brän¬
den verbrauchten Füllungen der Löscherarten KL 6 k (rot
gestrichen ) , Art 8 (schwarz gestrichen ) kostenlos.
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16
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1ä 16
1ä 16
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16
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36
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16
16
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lä 26
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16
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Den 23 . August 1928.
Stadtschultheihenamt:

Pfizenmaier.

Vertreter
gesackt

LüelN ' Vertr. kür äie vberSmter wsgolä,
6siv , Herresberg

3 —4-8itzer
kreis 2595

ollen 2150
Umos . 2395llsiwmss

Lnloksos Llompp , vaisrsdroim

Aichelberg.

Todes-Anzeige.

Allen Verwandten und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht, daß unser lieber Vater , Schwie¬
gervater , Großvater und Bruder

Erhard Gall, Sch«°w«
nach längerem , schweren Leiden im Alter von
69 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet

die Gattin Katharine Gall mit Kindern.

Beerdigung Dienstag nachmittag 1 Uhr.

Schleifarbeitm aller Art
werden schnell und billig ausgeführt von

Gustav Sisele sen . , Schleiferei , Hirsau.

Am Dienstag sind auf
dem Marktplatz schöne

3 Pfd . zu 1 .—,

sE Gaishirtle
und alles andere Obst billigst
zu haben.
Heinr . Walz , Altensteig

?üo1o 8oor1
LlltvIeLglll I
LoMrsn
Vgrgrörrsrs
klrMsn soll Mms

in allen G >ößen
kLotasMrsts

nebst Zubehör

empfiehlt

krilr 8ed!a»dkrg8r
1118881818

gegenüber »Qriln . llauin"

Alteusteig.

vorzüglich

!>!

!l!
empfiehlt

Chr. Bnrghard jr.
Erstklassiges, gut erhaltenes

Piano
nußdaum poliert , ist preis¬
wert abzugeben.
Anfragen unter Nr . 199 an
die Expedition ds . Bl.

M . Forstamt SkinmL
in Srendenstadt»

Radelftammholz-
Berkauf

im schriftlichen Aufstreich.
Aus Staatswald Distr . l

III—V : 508 Fi , 607 Ta mit
Fm . Langh . 203 I .. 239 II . ,
305 Hl . , 173 IV . , 88 V . ,
i7 VI . Kl . Sägh . 17 I .,
15 II ., 4 III . Kl. Schrift¬
liche Angebote wollen bis
spätestens Montag , den
3. September 1828 mittags
12 Uhr beim Forstamt ein-
g-reicht werden . Losverzeich¬
nisse durch die Forstdirektio»
G . f . H . , Stuttgart.

Alteusteig
Einige Liter

Milch
kann noch abgeben

Armbruster zur „SWaue"
Altensteig

Gesucht in Schweiz
(Nähe Basel) ein gutsituiertes

mit guten Kochkenntnissen in

kleine, einfache Pension , zur
Mithilfe . Näheres durch Frau
Schreiner Wagaer.

Heut « nachmittag sind auf
dem Marktplatz schöne, süße

Traube«
Birne«
Aspfe8
Banane«

sehr billig zu haben.

U-
empfiehlt die

W. Rleker'M Buch - mV
Papierhandlung, Menftelg
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